EROTISCHE KUNST 
IN EUROPA 
1500 - 1935 


EROTIC ART 
IN EUROPE 


Supplementband 1a 
1500 - 1880 


Volume 1a 


Um eine fortlaufende Numerierung der Kunstwerke auch in 
den Supplementbänden zu gewährleisten, werden die in den 
Ergänzungsbänden abgebildeten Kunstwerke nach Kultur- 
kreisen und Zeitabschnitten fortlaufend durchnumeriert 
Beginn im Supplementband 1a und 2a mit der Nr. 1227 
Beginn in dem Ergänzungsband 3a mit der Nr. 158 


Alle zukünftigen Bände sind in deutsch-englischer Sprache 
abgefaßt. 


Erste Auflage 1983 
2000 Stück numeriert 


Das vorliegende Buch trägt die Nummer 


Die abgebildeten Gegenstände entstammen teilweise der 
Sarnmlung Roger Peyrefitte, Paris und anderen in- und aus- 
ländischen Besitzen. Die erste Auflage des Buches wurde 
hauptsächlich als Versteigerungskatalog konzipiert. 


Erstveröffentlichung 
© 1983 DMK-Verlag, Nürnberg 
Alle Rechte vorbehalten 
Druck: Grafische Werkstätte Graf, Fürth 


Printed in Germany ISBN 3-923 642-06-7 


First edition 
Copyright © 1983 by 
DMK-Verlag GmbH, Nürnberg - W.-Germany 
All rights reserved. 

No portion of this book may be reproduced 
in any form without written permission 
from the publisher, 
except by a magazine or newspaper reviewer, 
who may quote brief passages as part 
of his printed review. 

Printed in W.-Germany 


Inhaltsverzeichnis / Contens 


Seite / page 


41 
42 
44 
45 


46-47 


48 
49 
50 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
60 
61 
62-63 
64 
65 
66-67 
68 
69 
70 
71 
12=18 


79-89 
90 
91 
92-95 
96 


Deutscher Meister / German Master, 15. Jh./cent. 

Meister mit den Bandfrollen, 15. Jh./cent. 

H.S. Beham, Deutschland/Germany, 16. Jh./cent. 

R. Sadeler, Niederlande/Dutch, um/ca. 1600 

Hendrik Golzius, Niederlande/Dutch, um/ca. 1600 

Die Novellen der Königin von Navarra / the novels ofthe queen of navarra, Frankreich/Franct 
umj/ca. 1600 

Unbekannter Stecher / unknown engraver, Frankreich/France, um/ca. 1600 
De Geyn, Niederlande/Dutch, um/ca. 1600 

Unbekannter Stecher / unknown master, Italien/ltaly, 16. Jh./cent. 

Nachj/after Giulio Romano, Italien/ltaly, 16. Jh./cent. 

N. de Bruyn, Niederlande/Dutch, um/ca. 1620 

Unbekannter Meister / unknown master, Niederlande/Dutch, um/ca. 1620 
Rembrandt Harmensz van Rijn, Niederlande/Dutch, 1659 

Anonymer Stecher / anonymous, Italien/Italy, 17. Jh./cent. 

Heinrich Goltzius, Niederlande/Dutch, 17. Jh./cent. 

Anonymer Stecher / anonymous, Deutschland/Germany, 17. Jh./cent. 

Jakob Kempener, Deutschland/Germany, 17. Jh./cent. 

J. Martham, Niederlande/Dutch, 17. Jh./cent. 

Remond la Fage, Frankreich/France, um/ca. 1680 

Anonymer Stecher / anonymous, Frankreich/France, um/ca. 1720 
Unbekannter Meister / unknown master, Deutschland/Germany, 18. Jh./cent. 
Anonymer Stecher / anonymous, Frankreich/France, um/ca. 1720 
Unbekannter Stecher / unknown engraver, Frankreich/France, um/ca. 1720 + 1750 
P. Maleuvre, Frankreich/France, um/ca. 1760 

Anonyme Meister / anonymous, Frankreich/France, 18. Jh./cent. 

Le Barbier, Frankreich/France, um/ca. 1780 

Illustrationen zu den Fabeln von Lafontaine / Illustrations for the tales of Lafontaine, 
Frankreich/France 1764 

Borel Antoine, Frankreich/France, um/ca. 1790 

Unbekannter Meister / unknown master, Frankreich/France, 18. Jh./cent. 
Unbekannter Stecher / unknown engraver, Frankreich/France, um/ca. 1780 
Antoine Borel, Frankreich/France, um/ca. 1780 

Monnet-Vidal, Frankreich/France, um/ca. 1780 


97 

98 

99 

100 

101 

102 

103 
104-109 
110-111 
112-113 
114-117 
118 

119 
120-129 
130-131 
132 

133 
134-135 
136-137 
138-141 
142 
143-146 
147 

148 

149 

150 

151 


Mouchet Francois, Frankreich/France, 18. Jh./cent. 

Charles van Loo, Frankreich/France, 18. Jh./cent. 

Egid Rausseler, Deutschland/Germany, 18. Jh./cent. 

Demarteau, Frankreich/France, 18. Jh./cent. 

Dumont del, Frankreich/France, 18. Jh./cent. 

Charles Monnet, Frankreich/France, 1780 

Pillendose / Pillbox, Frankreich/France, um/ca. 1780 

Denon Vivant, Frankreich/France, 18. Jh./cent. 

Jean Bachelier, Frankreich/France, um/ca. 1800 

Unbekannter Lithograph / anonymous lithographer, Frankreich/France, um/ca. 1830 
Achille Deveria, Frankreich/France, um/ca. 1830 

Frederic Bouchot, Frankreich/France, um/ca. 1830 

Johann Nepomuk Geiger, Österreich/Austria, um/ca. 1830 

Illustrationen zu „Cheikh Nefzaoui* / Illustrations for "Cheikh Nefzaoui“ 
Unbekannter Meister / anonymous master, Frankreich/France, um/ca, 1840 
Unbekannter Stecher / unknown engraver, Frankreich/France, um/ca. 1850 
Bonaventura Genelli, Deutschland/Germany 1875 

Michaly Zichy, Russland/Russia 1867 

Anonymer Radierer / Anonymous etcher, Belgien/Belgium, um/ca. 1880 
Felicien Rops, Belgien/Belgium 1880 

Marketenderin / canteen-woman, Deutschland/Germany, 19. Jh./cent. 
Kleinplastik / small sculpture, Frankreich/France, um/ca. 1900 

Nach einer antiken Statue / after a sculpture from antiquity, Frankreich/France, um/ca. 1900 
Wiener Bronze / Vienna bronce sculpture, Österreich/Austria, um/ca. 1900 
Bronze Relief / bronce relief, Frankreich/France, um/ca. 1900 
Korkenzieher / bottle opener, Frankreich/France, um/ca. 1900 

Scrimshaw, England, um/ca. 1880 


»Als ich Papst Clemens überredet hatte, Marc- 
antonio Bolognese, den Stecher der Sedici Modi, 
freizulassen, verspürte ich den Wunsch, mit die 
Bilder anzusehen, die GhibertizuderKlage bewo- 
gen hatten, dieser brillante Künstler gehörte von 
Rechts wegen gekreuzigt. Und als ich sie be- 
trachtet hatte, fühlte ich dieselbe Stimmung, die 
Guilio Romano veranlaßt hatte, sie zu zeichnen. 
Und daß Dichter und Bildhauer früher wie heute 
ab und zuErotisches geschrieben odergemeißelt 
haben ... schrieb ich die Sonette herunter, die Ihr 
am Fuße jeder Seite sehen könnt. Das mutwillige 
Echo widme ich Euch, mögen alle Heuchler mir 
vergeben, denn ich weise das üble Urteil und die 
schmutzige Angewohnheit zurück, den Augen zu 
verbieten, was sie am liebsten sehen. Was ist 
denn Schlimmes dabei, einen Mann über einer 
Frau zu sehen? Sollen die Tiere mehr Freiheit ge- 
nießen als wir? Mir scheint, wir sollten das Ihr-wißt- 
schon-Was, das uns die Natur zur Erhaltung der 
Art gegeben, lieber um den Hals hängen oder in 
einer Manteltasche tragen. Es hat Euch erschaf- 
fen, einen der besten Chirurgen unserer Zeit; es 
hat mich gemacht, der ich auch zu allerlei Werk 
gerüstet bin. Es hat sie alle gemacht, dieBembos, 
die Molzis, die Fortunis, die Franchis, die Varchis, 
die Ugolino Martinis, die Lorenzo Lenzis, die Dol- 
cis, die Tizians, die Michelangelos; und nach 
ihnen die Päpste, die Kaiser und Könige; es hat 
die hübschen Kinder gemacht und die schönen 
Frauen mit ihren sancta sanctorum, und deshalb 
sollten wir ihm Festtage widmen und Vigilien und 
Feiern zu seinen Ehren abhalten und es nicht im 
Plunder von Tuch und Seide verstecken.« 

‚Aretino (1538) an den Chirurgen Battista Zacchi in Brescia 


"When had convinced Pope Clementto release 
Marcantiono Bolognese, the engraver ofthe Sedi- 
ci Modi, I was filled with the desire to go and see 
the paintings that had prompted Ghilbertito enter 
the actionthat by operation of law this brilliant aris- 
tist should be crucified. Having looked at them, | 
feltthe same mood that had led Giulio Romano to 
draw them. And since poets and sculptors, written 
or chiseled something erotic... | wrote down the 
sonnet that you can see at the bottom of each 
side. To you, Idedicatethe malicious echo, mayall 
hyprocrites forgive me since | reject the wicked 
judgement and the dirty habit to forbid the eyes 
what they loveto see most. What is wrong in see- 
ing aman overawoman? Arethe animalsto enjoy 
more freedom than we do? | think we should 
rather hang the you-know-what that nature has 
given us for the preservation of our species, 
aroundtheneckorwearitinthecoatpocket.Ithas 
created you, one of the best surgeons of our 
times; it has made me who is ready for all sorts of 
action. Ithas madethemall,theBembos, the Mol- 
zis, the Fortunis, the Franchis, the Varchis, the 
Ugolino Martinis, the Lorenzo Lenzis, the Dolcis, 
the Tizians, the Michelangelos; and afterthemthe 
Popes, the emperors and kings; it has made the 
pretty children and beautiful ladies with their 
sancta sanctorum, and thus we should dedicate 
festival days to it and hold vigils and festivals in its 
honour and not hide it away under rags of cloths 
and silk” 

Aretino (1538) to the surgeon Battista Zacchi in Brescia 


Einführung 


Es ist sicher kein Zufall, daß das Interesse für die 
Probleme des Sexuallebens in den letzten Jahr- 
zehnten eine immer stärkere Zunahme erfahren 
hat. Die Sexualwissenschaft konnte nur dort 
entstehen, wo das Geschlechtsleben der Sphäre 
des Naturhaft-Selbstverständlichen entrückt und 
durch Erwägungen und Postulate eingeengt ver- 
dächtigt worden war, die zu,einer schiefen Ein- 
stellung gegenüber seiner Außerungen geführt 
hatten. Die Erörterung sexueller Probleme und die 
reichen Forschungsergebnisse auf dem Gebiete 
des Geschlechtslebens aller Völker und Zeiten 
haben eine nicht zu leugnende Bresche in unsere 
nordländische Befangenheit sexuellen Dingen 
gegenüber gerissen. 


Im 7. Jahrhundert v.Chr. fanden z.B. auf der Zykla- 
deninsel Thera am Karneenfest, nach feierlichen 
Reigentanz der Knaben, physische Vermäh- 
lungsakte zwischen ihnen in aller Öffentlichkeit 
statt. Der Vollzug derselben wurde der Nachwelt 
in Felsinschriften mitgeteilt. Auf dem knidischen 
Töpfermarkt wurden Gefäße mit geschlecht- 
lichen Darstellungen feilgeboten. Bei bestimmten 
Anlässen gab es Backwerk in Form männlicher 
und weiblicher Erzeugungsglieder. Der Phallus 
wurde im Altertum als Amulett um den Hals getra- 
gen, und in der alten griechischen Komödie 
bewegten sich die Schauspieler mit riesigen 
ledernen Phallen auf der Bühne. Noch bis vor 
nicht allzu langer Zeit wurde der Phallus in Neapel 
noch in der Fronleichnamsprozession mitgetra- 
gen. Heute noch werden zehntausende von Lin- 
gams von frommen Frauen in den Straßen, Tem- 
peln und Häusern von Benares von frommen 
Frauen mit Butter gesalbt. Die Vorstellungs-und 
Gefühlswelt, die darin ihren Ausdruck fand, ist je- 
doch von der unsrigen zuverschieden, als daß wir 
sie uns zu eigen machen könnten. 


DerPhallus konnte bei uns nie die religiös-symbo- 
lische Bedeutung erlangen, die er fürs Altertum 
hatte. Daher entfiel der wesentlichste Anlaß, ihn 


Introduction 


It is certainly not by chance that the interest for 
problems involved in sexual life has grown more 
and more during the last decades. Sexology 
could only come into being as a science where 
sex life was no longer looked at as a matter-of- 
course, but restricted by demands and consider- 
ations that had led to a distorted attitude towards 
its expressions. The discussion of sexual 
problems and ample research results dealing 
with the sex life of all peoples and times, have 
indeed made a breach in our Northern embarras- 
sement with regard to sexual things. 

Inthe VII!" century B.C. there were, for example, at 
the occasion of the carnal festival after a solemn 
round dance of the boys, physical sexual acts 
amongthemin public, onthe Cyladic isle of Thera. 
The consummation of these rites was handed 
down to posterity in pictographs. On the 
Cniderian pottery market, jars with sexual 
representations were offered for sale. At certain 
occasions there were pastries in the shape of 
male and female genital members. In ancient 
times the phallus was worn as an amulet around 
the neck and in the ancient Greek comedy the 
actors appeared on stage with giant leather phalli. 
Until quite recently, the phallus was shown onthe 
Naples Corpus Christi procession. Even today, 
butter is applied to ten thousands of lingams by 
Pious women in the streets, temples and houses 
of Benares. The idea andthe feeling behind it are, 
however, too different from ours asto be adopted 
by us. 

The phallus could never attain the religious and 
symbolic importancethatithadfor.antiquity.Hence 
the most essential reason to represent it and its 
function in pictures, was.not given. Wherever we 
come across such representations, they are 
beyond the sphere of a symbolic and defensive 
magic. The either have the meaning of sexual ex- 
citants or are the result of the creator's sexuality. 
Of course, these two factors also payed an im- 
portant role in antiquity. 


und seine Funktion bildhaft darzustellen. Dort wo 
man auf solche Darstellungen stößt, stehen sie 
außerhalb der Sphäre des Symbolischen und des 
Abwehrzaubers. Sie haben entweder die Bedeu- 
tung sexueller Reizmittel oder sind ein Resultat 
der Sexualität ihrer Schöpfer. Diese beiden 
Momente spielten natürlich auch im Altertumeine 
große Rolle. 


Wäre man für die Erforschung des antiken 
Geschlechtslebens allein auf die Literatur ange- 
wiesen, so könnte man sich ein nur recht unvoll- 
ständiges Bild machen. 

Bei den Griechen und Römern war die Liebe Ge- 
genstand einer Wissenschaft wie die indische 
Kamasutra-Liebeslehre eine solche aufzeigt. So 
kannten z.B. die Griechen eine ausgeprägte Lie- 
bestheorie, ganz gemäß ihrer Gewohnheit, Den- 
ken und Tun zu systematisieren. Ähnliches finden 
wir bei den Römern in Nachahmung des griechi- 
schen Beispiels. 

Prosa-Schriften und verschiedene Dichtungsgat- 
tungen beteiligten sich an dieser Liebesliteratur, 
die ihren Ursprung scheinbar in der Elegie zu 
haben scheint. Diese ist uns aber fast völlig ver- 
\oren gegangen. Einen Rückschluß lassen sich 
außer in den Komödien der römischen Kopien 
von Ovid, Tibull und Properz kaum finden. 


Die vorhandenen Lücken wurden durch das Zu- 
tagekommen verschiedener Ausgrabungen aus- 
gefüllt. Mittels Wandmalerei, Vasen, Lampen, 
Bronze- und Terrakottafiguren, durch Gemmen, 
Münzen und Amulette erfahren die literarischen 
Quellen ihre Illustration und wesentliche Ergän- 
zung des Verständnisses. Das wichtigste bild- 
liche Material lieferten die verschütteten Vesuv- 
städte Pompeji und Herculaneum. Daneben sind 
die wichtigsten Fundstätte die Nekropolen, die 
über den ganzen Mittelmeerraum verstreut sind. 
Sicher ist die bedeutendste Sammlung dieser Art 
die ‚Raccolta pornografica“ des Museuo Natio- 
nale in Neapel. Eine größere Anzahl bemerkens- 


Would we be dependent on literature alone when 
researching antique sex life, or present idea 
would be quite incomplete. 

Forthe Greeks and Romans, love wasthe subject 
of a science like the Indian Kamasutra, the 
„Aphorisms of Love“, interpret them. So there 
was, for example, a well-developed love theory 
aiming at systemizingthethinking and conduct of 
the Greek, an example which was then followed 
by the Romans. Prose writings and diverse 
literature genres were involved in this love 
literature which seems to have its origin in the 
elegy. Yet, this has got lost almost completely. 
There is hardy any evidence to be found, except 
forthe comedies ofthe Romancopies by Ovid, Ti- 
bull and Properz. These gaps are filled by various 
excavations. Wall paintings, vases, lamps, bronze 
and terra-cotta figures, gems, coins and amulets 
provide the illustration and essential complement 
to literary sources. The most important pictorial 
material was supplied by the buried Vesuvius 
cities Pompeii and Hercalanum. Besides these, 
the most important finding places are the 
nekropolises that are scattered allthroughout the 
Mediterranean area. Certainly, the outstanding 
collection of this kind ist the "raccolta pornografi- 
ca" of the Naples Museo Nazionale. A large 
amount of remarkable handicrafts items that are 
also kept inthe Naples museum, includes a strik- 
ing quantity of grotesque representations. The 
phallus as such was evidently found to be grotes- 
que, as it breaks the harmonious proportions of 
the body which makes it appear strange. By the 
exaggeration and the distortion and disfi- 
gurement resulting thereof, it adopts an apo- 
tropaic purpose: it is to frighten evil spirits and to 
avert mischief. Tojudgethe obscene antiquity, we 
also haveto think ofthe harm-averting power that 
consisted in destroying the spiritual balance of 
the enemy. This occured in different ways, for 
example by terrifying pictures arising re- 
pugnance, aversion or liberating laughing. 


werter Stücke der Kleinkunst, die zum großen Teil 
ebenfalls im Neapeler Museum aufbewahrt wer- 
den, beinhaltet ein auffallende Menge grotesker 
Darstellungen. Der Phallus als solcher wurde 
offenbar schon als grotesk empfunden, daerdas 
Ebenmaß des Körpers durchbricht und dadurch 
komisch wirkt. Durch die Übertreibung und der 
damit verbundenen Verzerrung und Verhäß- 
lichung seiner Formen erhält er einen apotrope- 
ischen Zweck: er soll auf böse Geister 
schreckend und unheilabwendend wirken. Zur 
Beurteilung des obszönen Altertums muß man 
auch an dessen unheilabwendende Kraft den- 
ken, die darin bestand, das geistige Gleichge- 
wicht des Feindes zu zerstören oder das eigene 
zu stärken. Dies geschah auf die verschiedenste 
Weise, so zum Beispiel durch Schreckbilder, wel- 
che Widerwillen, Ekel oder befreiendes Lachen 
zu wecken vermochten. 


So erhielt das Obszöne als eine Leben und 
Gesundheit erhaltende Kraft seine Gesetzlichkeit 
und wurde fester Bestandteilim Leben .der Antike. 
So lag es nahe, das Angenehme mit dem Nütz- 
lichen zu verbinden, man verbreitete die mit eroti- 
schen "Schreckbilder“ ausgestatteten Gegen- 
stände als Lampen, Werkzeuge, Hausgeräte und 
Bildwerke verschiedenster Art. 


Die Malereien und Reliefs auf den Keramiken 
entlehnten ihre Entwürfe gerne dem baccischen 
Kreise. Die Erregung der Geschlechtssphäre wird 
durch den Wein in orgastischen Szenen veran- 
schaulicht. 


Eine andere Form atavistischer Erotik wurde in 
den geheimen Bachusfeiern entbunden. Wie die- 
se von der römischen Öffentlichkeit empfunden 
wurde, schildert uns ein Bericht des Livius: Im 
Jahre 186, also noch zu Lebzeiten des Plautius, 
wurde inRom ein Geheimbund derBachusvereh- 
rerinnen entdeckt, der ein grelles Licht auf die 
„Sittlichkeit“ der damaligen römischen Gesell- 
schaft wirft. Eine feine Dirne hatte mit dem ihr be- 


Thus obsecene representations received a law- 
fulness preserving life and health, andbecame an 
integral part of antique life. Sothe ideasuggested 
itself to combine pleasure with advantage; the 
items equipped with eroticterrifying pictures were 
spread as lamps, tools, household utensils and 
pictures of all kinds. 

The paintings and reliefs on the ceramics often 
borrowed their designs from the bacchic cercle. 
The excitation ofthe sexual sphere isrepresented 
by the wine in the orgastic scenes. 

Another form of atavistic erotics was released in 
the secret Bacchic feasts. A report by Livius de- 
picts how these were thought of by the Roman 
public: “Inthe year 186, hence when Plautius was 
still alive, asecret society of Bacchants, that casts 
a harsh light on the “morality” of the then Roman 
society. A noble prostitute had a relationship with 
Albutius who lived in her neighbourhood, without 
the young man's reputation orfinancial status suf- 
fering. The nobleman let himself be kept by her, 
while his people kept him on a very tight rein in 
every respect. Being afraid to lose her boyfriend 
by his participating inthe wild Bacchic feasts, she 
disclosed to the consul everything she knew 
about his shady activities: At first, the rites won 
converts onlyamongthewomenwiththreefeasts 
a year, then also men were admitted while the 
meetings were increased up to five amonth. The 
sacrifices were made atnight. Whoeverwouldnot 
acquiesce the unnatural sexual practices, was. 
murdered, his body was hidden. By senatorial 
edict, seven thousand men and women of all so- 
cial standings were brought to trial because of 
participation in these rites. Many of them were 
executed and the mystic Bacchic cult was forbid- 
den on penalty of death throughout the Roman- 
Italian confederation. 

The senatorial edict still exists in a bronze plate 
which was foundat Tiriolo in Bruttium in 1640.One 
hasto think ofthese events when Plautus speaks 
of Bacchic revels. The scenes are by no means 


nachbart wohnenden Albutius ein Verhältnis, 
ohne daß dadurch der Ruf und der Vermögens- 
stand des Jünglings gelitten hätte. Der Edle ließ 
sich nämlich von dem Mädchen aushalten - frei- 
giebig und auskömmlich; während ihn seine 
Leute in jeder Hinsicht knapp hielten. Aus Angst 
ihren Freund durch Teilnahme an den wilden 
Bacchanalien zu verlieren, verriet sie dem Konsul 
alles, was sie von dem dunklen Treiben wußte: 
Erst wären nur Frauen beteiligt gewesen mit drei- 
maligen Festen im Jahr, dann auch Männer zuge- 
lassen worden, bei gesteigerten Versammlungen 
bis zu fünf des Monats. Die Opfer fänden bei 
Nacht statt. Wer sich der unnatürlichen Unzucht 
nicht fügen wollte, wurde ermordet, seine Leiche 
versteckt. Ein vom Senat eingesetzter Gerichts- 
hof brachte siebentausend Männer und Frauen 
aller Stände wegen Beteiligung an dieser 
Bacchanalien vor Gericht. Es erfolgten viele Hin- 
richtungen, und der mystische Bachuskult wurde 
bei Todesstrafe im Bereich des römisch-italieni- 
schen Bundesstaates verboten. 


Der Senatsbeschluß liegt uns noch in einer Bron- 
zeplatte vor, die 1640 zu Tiriolo in Bruttium gefun- 
den wurde. Man muß an diese Vorgänge denken, 
wenn bei Plautus von einem Bacchanal die Rede 
ist. Diese Szenen sind keineswegs harmlos: Sie 
überbieten an sexueller Zügellosigkeit alles, was 
man sich in überhitzter Fantasie ausmalen kann. 


Eine Vorstellung von dem, was man damals auf 
der Bühne mimisch vorführte, geben uns die Ge- 
heimkabinette des neapolitanischen Museums 
mit ihren pompejianischen Wandgemälden. 


Schon im Altertum scheint man der Ansicht ge- 
wesen zu sein, daß die Geschlechtsempfindun- 
gender Frau stärker seien als diedes Mannes.Die 
Ehe, zur Zeit eines Cato, eines Fabritius, ein heili- 
ger Bund, wurde zur Zeit der römischen Kaiser in 
gewissen Kreisen immer mehr eine Vereinigung 
zur Unzucht nach freier Wahl. Der Gatte war nur 
noch der Kuppler seiner Frau. 


harmless: They beat everything in unrestrained- 
ness that a wild imagination could possible think 
of. An idea of what was then shown mimically on 
stage is givenbythe secret cabinets oftheNaples 
museum with their Pompeii wall paintings. 
Already in ancient times it appears that people 
were ofthe opinion that the sexual sensations of 
the woman were stronger than those ofthe man. 
Marriage, a sacred bond at the time of a Cato, a 
Fabritius, became at the time of the Roman 
emperors, more and more a whoredom union. 
The husband was nothing morethanthe procurer 
of his wife. 


Kaiser Calligula lud vornehme Frauen und ihre 
Ehemänner zur Tafel ein. Die Frauen, die ihm 
gefielen, führte er ineinNebenzimmer, und kehrte 
mit den noch frischen Spuren der Ausschweifun- 
gen in den Festsaal zurück, wobei er dann alle 
Vorzüge und Mängel des Baues und des Verhal- 
tens derselben bei dem Beischlafe zum besten 
gab. Sänger und Tänzer waren die bevorzugten 
Lieblinge der Damen,- aber auch Eunuchen, die 
küssten, ohne durch Bartstoppeln zu belästigen 
und mit denen man verkehren konnte, ohne lästi- 
ge Folgen zu befürchten. 


Die Buhler ließen sich zuweilen bezahlen. Den- 
noch mußte es auch zur Kaiserzeit Enemänner 
gegeben haben, die „keinen Spaß verstanden” 
und sich auf eigenartigste Weise an dem Haus- 
freunde rächten. Der Schuldige mußte mit der 
Hinterseite büßen. Erbarmungslos wurde in den 
After eine Meeresche oder ein Rettich gescho- 
ben, auch sollen ihm die Schamhaare ausgerupft 
und auf die „nates“ glühende Asche gegossen 
worden sein. 


Über die geschlechtliche Unfähigkeit des Man- 
nes lassen sich die römischen Schriftsteller mit 
gewohnter Unbefangenheit aus. Der Mißerfolg, 
den Martial mit Lesbia erlebte und angeblich auf 
den herrischen Blick der Partnerin zurückgeführt 
werden soll, war sicher eine Folge seelischer 
Hemmungen. Seelische Einflüsse dürften auch 
bei dem erfolglosen Beischlafsversuch mitge- 
wirkt haben, den der sonst nicht leistungsunfähi- 
ge Ovid bei einer Freundin unternahm. Wie durch 
eine feindliche Gottheit gelähmt, bleibt in jener 
unseligen Nacht sein Glied wie abgestorben. Die 
Geschlechtsschwäche versuchte man zu beein- 
flussen, indem man Nahrungsmittel von gewis- 
sen Kräutern als Speise einnahm. So zum Bei- 
spiel Artischocken, Kohlrüben, Schalotten, Kres- 
se, Schnittlauch, Satyrium (Geilwurz) u.a., aber 
auch Hoden von Eseln, Ebern, Hirschen und 
Bibern sollten die Geschlechtskraft erhöhen. 


The Roman emperor Caligula invited dis- 
tinguished ladies and their husbands to dinner. 
He ledthe women he liked into an adjoining room 
and returned to the banqueting hall with the still 
fresh traces of dissoluteness, while expatiating 
during intercourse onthe advantages andfailings 
in the ladies’ bodies and conducts. Singers and 
dancers were the ladies’ favourites— but also eu- 
nuchs whokissed without pestering stubbles and 
with whom they could have intercourse without 
having to fear troublesome consequences. 
Sometimesthe suitorstook money.Nevertheless, 
also atthetimes oftheemperors, there musthave 
been husbands who were not inthe mood forthat 
kind of fun and who took revenge on the cicisbeo 
in a most peculiar way. The guilty man had to pay 
with the opposite side. Mercilessiy a raddish was 
pushed into his anus, his pubic hairwastorn out or 
glowing ashes poured on his “nates”. 

The Roman writers dilate with the customary 
frankness on the sexual inefficency of the man. 
The failure that Martial suffered with Lesbia and 
which was said to be due to her commanding 
look, was certainlya consequence of psychologi- 
cal inhibitions. Psychic influences are certainiy 
also the reason why the otherwise not impotent 
Ovid had difficulty in having intercourse with agirl- 
friend. Like paralyzed by a hostile godness, his 
member was like dead in that unfortunate night. 
They tried to influence this sexual weakness by 
offering him certain herbal food. For example ar- 
tichokes, rutabaga, shallots, cress, chives, orchis 
and the like, but also testicles of donkeys, boars, 
deers and bibers were meant to increase sexual 
power. 


Eine masochistische Behandlung wurde dem 
Enkolp zuteil. Enotea, die Priesterin. des Priap, be- 
strich einen ledernen Phallus mit Ol, Pfeffer und 
Nesselmehl und führte ihn langsam in seinen 
After ein. Darauf rieb sie die Weichen mit Kresse 
und Stabwurzsaft und peitschte alle Teile unter 
dem Nabel mit Nesseln. Die Griechen bevorzug- 
ten eine haarlose Scham, die sie geschlechtlich 
mehr reizte. Aristophanes spricht in den „Frö- 
schen“, Vers 519, von jungen frisch enthaarten 
Tänzerinnen. 

Im Altertum kannte man den Bediensteten und 
Sklaven gegenüber keine Scham, sie wohnten 
der Begattung bei, stets zur Hilfeleistung bereit. 
Die nach dem Marquis de Sade bezeichnete Be- 
tätigung des Geschlechtstriebes, der Sadismus, 
der von ihm nach dem Schriftsteller Sacha- 
Masoch genannte Masochismus, waren dem 
Altertum nicht fremd. Bei Sadismus handelte es 
sich um Gewalttätigkeit mit Wollust verbunden. 

Der Masochist empfindet Wollust, wenn er vom 
Weibe mißhandelt wird. Wer dieLebensbeschrei- 
bungen der römischen Kaiser liest und an die 
Gewalttaten eines Tiberius, Caligula oder Nero 
denkt, wird sadistische Züge unschwer heraus- 
finden können. Aber auch die Behandlung der 
Sklaven mit Ruten, Peitschen und Geiseln, wie sie 
bei den römischen Damen beliebt war, läßt auf 
eine Störung des Geschlechtslebens schließen. 
Zu.den Sadisten zählen auch die Nekrophilen, die 
Leichenschänder. Herodot erzählt von einem 
ägyptischen Einbalsamierer, den ein Zunftgenos- 
se dabei überraschte, wie er eine frische Leiche 
mißbrauchte. Die Folge davon war ein Gesetz, 
das anordnete, Leichen vornehmer Frauen erst 
drei oder vier Tage nach dem Tode den Leichen- 
besorgern zu übergeben. Über Pygmalionismus 
berichtet Plinius: Ein Mann verliebte sich in die 
Venus von Knidos, das Meisterwerk des Praxite- 
les. Zur Nachtzeit versteckte er sich im Tempel 
und umarmte die Göttin, „ein Fleck blieb zurück 
als Zeichen seiner Brunst.“ Der König Psamme- 


Enklop was given a mastochistic treatment. Eno- 
tea, Priap's priestess, applied oil, pepper and 
nettle flour to a leather phallus and introduced it 
slowly into his anus. Then she rubbed cress and 
southerwood juice into the flanks and whipped all 
parts below the navel with nettles. The Greeks 
preferred hairless genitals which more arouse 
sexual stimulus inthem. Inthe “Frogs”, verse 519, 
Aristophanes speaks of young, unhaired dancers. 
In ancient times there was no shame towards 
maids and slaves, they assisted the copulation, 
always ready for help. Sadism, a term that was 
given rise to by the writings of the Marquis de 
Sade, and masochism named after the writer 
Sacha-Masoch, were not unknown in ancient 
times. Sadism is violence connected with lewd- 
ness. The masochist achieves sexual satisfaction 
or derives pleasure from being subjected to 
misuse by the woman. Whoever reads the bio- 
graphies of tne Roman emperors describing the 
acts of violence of a Tiberius, Caligula or Nero, will 
easily find out sadistic features. But alsothe treat- 
ment of slaves with rods, whips and switches as 
preferred by Roman ladies, indicates disorders of 
sex life. 

Among the sadists are also the necrophiles, the 
rapers ofdead bodies.Herodotrelatesthe story of 
an Egypt embalmer who was surprised by a 
member of his guild while misusing a fresh 
corpse. Theconsequence was a law edictingthat 
corpses of distinguished ladies will be handed 
overto the funeral people only three to four days 
after death. On pygmalionism, Plinius reports: A 
manfellinlove withthe Venus ofKnidos, amaster- 
piece by Praxiteles. At night, he hided in the 
temple and embraced the statue, “a patch 
remained as atoken of his rut". King Psammetich 
of Egypt was afootfetishist whofell so in love with 
the delighted foot of the prostitute Rhodopis that 
he married her. 

Emperor Helio Gabal was a smell fetishist, the 
emperor used the same depilatory cream for his 


tich von Ägypten war Fußfetischist, dersichinden 
seligen Fuß der Dirne Rhodopis so verliebte, daß 
er sie heiratete. 

Kaiser Helio Gabal war Geruchsfetischist, der 
ser benutzte für seinen Bart dasselbe Haarentfer- 
nungsmittel, mit welchem er kurz vorher baden- 
den Frauen die Schamhaare entfernt hatte. Auch 
nahm er dasselbe Schermesser, womit er die 
Schamteile seiner Lustknaben geschoren hatte. 
Auch Leute, die sich dadurch geschlechtlich zu 
erregen suchten, daß sie die Begattung anderer 
beobachteten, gab es schon im Altertum. Martial 
erwähnt Löchlein in den Wänden deröffentlichen 
Häuser. Messalina, die Gemahlin des Kaisers 
Claudius, war nicht nur selbst eine berüchtigte 
Hure, sie ergötzte sich auch am Anblick von 
Frauen, die sich in Gegenwart ihrer Ehegatten 
anderen Männern hingaben. 

Petronius läßt Quartilla durch einen Türspalt be- 
obachten, wie Kinder geschlechtlich miteinander 
verkehrten. 

Aber auch die Homosexualität nahm einen brei- 
ten Raum im Geschlechtsleben der Antike ein. 
Herodot behauptet, die Griechen hätten sie von 
den Persern kennengelernt, Athenaios beschul- 
digt die Kreter und beruft sich dabei auf Timaios. 
Orpheus, berichtet Virgil, habein Thrazienjene Art 
der Liebe eingeführt und sei deshalb von den 
Frauen bei einem Bachusfeste in Stücke zerris- 
sen worden. Das älteste literarische Zeugnis der 
Homoerotik wurde in einer ägyptischen Papyrus- 
schrift entdeckt. Gleichgeschlechtliche Bezie- 
hungen sollen zwischen berühmten Persönlich- 
keiten des Altertums bestanden haben, wie zum 
Beispiel zwischen Sokrates und Alkibiades und 
Phaedon, Anakreon mit Bathyllus, Sophocles mit 
einem Knaben, der ihn nebenbei gesagt noch be- 
stahl, Pobilius, Virgilius, Maro mit Alexander, Horaz 
mit Lyzisucus. Julius Cäsar gab sich sich dem 
Nikomedes von Bithynien hin. Kaiser Augustus 
soll sich zuerst mit Cäsar und dann in Spanien mit 
Paulus Hirtius abgegeben haben. Knabenlieb- 


beard that he had used previously to remove the 
pubic hair of bathing ladies. He also used the 
same shaving blade which which he had shaved 
the genitals of his lust boys. Also people whotried 
to excite them sexually by observing other 
people’s copulation, already existed in antiquity. 
Marzial mentiones small holes inthe walls of pub- 
lic houses. Messalina, emperor Claudius’ spouse, 
was not only a notorious whore herself, but was 
diverted by women who in the presence of their 
husbunds surrendered to other men. 

Petronius lets Quartillaobservethrough acrack of 
the door how children had sexual intercourse with 
each other. 

But also homosexuality played an important role 
inthe sex. life of ancient times. Herodot states the 
Greeks had learned it from the Persians, 
Athenaios accuses the Cretans, while refering to 
Timaios. Orpheus, Virgil relates, introduced this 
kind of love in Thracia for which reason he was 
torn into pieces bythe women at aBacchic feast. 
The oldest literary evidence of homoerotics was 
found in en Egypt pryapus writing. Homosexual 
relationships are said to have existed among 
renowned personalties of antiquity, such as 
between Socrates and Alkibiades and Phaedon, 
Anakreon with Bathylius, Sophocles with a boy 
who, by the way, robbed him, Phobilius, Virgilius, 
Maro with Alexander, Horaz with Lyzisucus. Julius 
Caesar surrendered to Nikomedes of Bithynia. 
Emperor Augustus kept company at first with 
Caesar and then in Spain with Paulus Hirtius. Boy 
lovers were alsothe emperors Tiberius, Nero, Gal- 
ba, Carayan and Hadrian. 

In the Iupanars, the brothels, both girls and boys 
were available. They were not allowedtohave any 
hairintheface, onthe breast, onthearms.oronthe 
legs. Also the hair on the member and the anus 
hadto be removed. The hair was not only shaved 
but also removed by means of tweezers, de- 
pilatory cream andpitch plants. Various hair-killing 
agents were noted by Plinius, made oftuna blood, 


haber waren auch die Kaiser Tiberius, Nero, Gal- 
ba, Carajan und Hadfrian. 

In den Lupanaren, den Freudenhäusern, standen 
Mädchen und Knaben zur Verfügung. Sie durften 
keine Haare im Gesicht, an der Brust, an den 
Armen oder an den Beinen aufweisen. Auch die 
Haare am Schamglied und am After mußten 
entfernt werden. Die Haare wurden nicht nur mit 
dem Messer abgeschoren, sondern auch mit Pin- 
zette, mit Enthaarungsmitteln, Harz und Pechpfla- 
stern entfernt. Verschiedene Haarvertilgungsmit- 
tel wurden von Plinius aufgezeichnet, die aus 
Thunfischblut, Fröschen, gerösteten Blutegeln 
und aus Bibergeil mit Honig hergestellt wurden. 
Dazu mußten vorher aber die Haare ausgerupft 
werden. Bei Anwendung von in heißem Ol ge- 
lösten Harzen kam es leicht zu Verbrennungen. 
Es gab daher in Rom besondere Enthaarungs- 
künstlerinnen, die die Entfernung von Haaren 
gewerbsmäßig betrieben. Kaiser Augustus seng- 
te sich die Schenkel mit heißen Nüssen ab und 
rieb sich das Gesicht mit feuchten Brot. Wollte 
man einen Zinaeden oder jemanden als solchen 
verspotten, streckte man den Mittelfinger der zur 
Faust geschlossenen Hand aus. Diese Handbe- 
wegung war das Sinnbild des steifen Gliedes und 
der Hoden. Unter Trivaden verstand man alte 
Frauen, die mit ihresgleichen geschlechtlich ver- 
kehrten. Man sprach dabei auch von einer lesbi- 
schen Liebe, weil den Frauen von Lesbos diese 
Triebrichtung nachgesagt wurde. Die berühmte- 
ste Tribade des Altertums war die Dichterin 
Sappho. Ihr wurde dergleichgeschlechtliche Ver- 
kehr mit ihren Freundinnen nachgesagt. Auch die 
erotische Dichterin Philaenis soll gleichge- 
schlechtlichen Neigungen gefrönt haben. Die Tri- 
baden verschafften sich Befriedigung mit den 
Fingern, durch Aneinanderpressen der Schenkel, 
Reiten auf dem Schenkel der Partnerin, durch 
Cunilingus, durch Reiben der Klitoris gegen den 
After der Freundin, aber auch mit Hilfe eines „Olis- 
bos“ (künstlichen Gliedes) Martial erzählt von der 


frogs, roasted leeches and of castoreum with 
honey. Forthat purpose, the hair had to be pulled 
out previously. When using resins solvedinhotoil, 
it easily came to burns. Forthatreasonthere were 
special depilatory artists in Rome who carried on 
removing hair professionaly. Emperor Augustus 
singed the thighs with hot nuts and rubbed his 
faced with hot bread. When a cinaede was re- 
quired or someone was derided as such, it was 
customary to close the hand to afist and stretch 
out the middle finger. This movement ofthe hand 
symbolized a stiff member and the testicles. Tri- 
bades were elderly ladies that had sexual inter- 
course among them. This was also referred to a 
Lesbian love since the females of Lesbos were 
saidto preferthis way ofmaking love. Themostre- 
puted tribade of antiquity was the poetess 
Sappho who was said to have homosexual 
relations with her girlfriends. Also the erotic 
poetess Phiaenis was said to have indulged in 
homosexual relations. The tribades got satisfac- 
tion usingtheirfingers, pressingthe legstogether, 
riding onthe partner'slegs, by cunilingus, byrubb- 
ing the clitoris against the girlfriend's anus, but 
alsowiththe aid of an “olisbos" (artificialmember). 
Marzial relates the story of the tribade Philaenis 
whotook eleven girls on aday but who also acted 
as “cunilinga”. The forerunners of “gode-mides“, 
the “olisbos”, were made of bronze, wood, ivory 
and glass. 

In the Satyr plays, leather phalli were among the 
indispensable stage properties. 

The term “spintriae" referred to libertines who, 
connected like the links of a chain, sexually satis- 
fied each other. 

Sexual intercourse with animals was a trend of 
taste which was not foreign to antiquity either. 
Jupiter, the chief god of the sky, set a good 
example. As a bull he approached Europe, as a 
swane Leda, as a snake he approached Pros- 
perina, and he made Clitoria happy even as an 
ant. Minotauros was the result of an intercourse, 


Tribade Philaenis, die elf Mädchen an einem Tag 
vorgenommen, sich aber auch als „Cunilinga“ be- 
tätigt habe. Die Vorläufer des „gode-mides“, die 
„olisbos“ wurden aus Bronze, Holz, Elfenbein und 
Glas gefertigt. 

Inden Satyrspielen gehörten lederne Phallenzum 
unentbehrlichen Bühnenbedarf. 

Unter „spintriae“, verstand man Wüstlinge, die, 
gleichsam wie Glieder einer Kette miteinander 
verbunden, sich geschlechtlich befriedigten. 
Der Geschlechtsverkehr mit Tieren war eine Ge- 
schmacksrichtung, die auch dem Altertum nicht 
fremd war. Jupiter, der Oberste der Götter, ging 
„mit gutem Beispiel" voran. Als Stier näherte er 
sich der Europa, als Schwan derLeda, als Schlan- 
ge der Proserpina, die Klitoria beglückte er sogar 
als Ameise. Der Minotauros war das Ergebnis des 
Verkehrs der Pharsiphae mit einem Stier. Plutarch 
berichtete vom Bock zu Mendes in Agypten, der 
wie ein Gott verehrt worden sei und mit dem sich 
die Frauen abgegeben hätten. Die römischen 
Damen hielten sich Schlangen, die wohl anderen 
Zwecken dienten, als nur zur Kühlung an heißen 
Sommertagen. In Herkulaneum fand man eine 
herrliche Marmorgruppe, die einen Satyr über 
einer Ziege darstellt. Der Phallus, das männliche 
Glied, war im Altertum das Sinnbild der Befruch- 
tung, der Fortpflanzung, der Kraft, die das Men- 
schengeschlecht erhält. Die Pelasker sollen in 
ihren Heiligtümer auf ihrer Insel Samothrake 
zuerst Standbüsten mit Phallen aufgestellthaben. 
Der in Stein gemeißelte Phallus war der Versuch 
einer Huldigung der Gottheit, der die Fortpflan- 
zung schützte. Lukian berichtet in seinem Traktat 
vonder syrischen Göttin, daß vordem Tempelvon 
Hierapolis in Syrien zwei von Dyonisos dort aufge- 
stellte 180 Fuß hohe Phallen gestanden hätten. 
Beiden Festen des Bachus und des Priapus wur- 
de das heilige Glied des Gottes gesalbt oder be- 
kränzt. Auf den Begräbnisstätten Agyptens, Athu- 
riens und Campaniens grub man Phallen und 
Tongefäße aus, Darstellungen aus dem Ge- 
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Pharsiphae had with abull.Plutarchreportsonthe 
buck of Mendes in Egypttthat was worhipped like 
a god and to whom ladies were said to have 
surrendered. The Roman ladies kept snakes 
which probably served other purposes than just 
for cooling on hot summer days. In Herkulaneum, 
a splendid marble group was found representing 
a Satyr over a she-goat. The phallus, the male 
member, was in antiquity the symbol of fertili- 
zation, reproduction and power presevering 
mankind. The Pelasgians are saidtohave erected 
on their isle of Samothrake busts with phalli. A 
stone-carved phallus was to render homage to 
the god protecting sexual reproduction. In his 
tractate of the Syrian godess, Lukian reports that 
in front ofthetemples of Hierapolis in Syria, there 
were two 180 feet high phalli set up by Dyonisos. 
At the feasts of Bacchus and Priapus, the holy 
member was embalmed or adorned with a 
wreath. Onthe burial places of Egypt, Ethuria and 
Campania, phalli and earthenware vessel were 
excavated that showed sex life representations. 
Werever mischief was to be averted, phalli could 
be found. For example at the front door, in the 
bedroom, in the garden, on the field as a guide- 
post, on the victory car of the Roman emperor, 
around the neck and as an amulet. Phallic articles 
often ornamented wings and bells. Only at the 
times of moral decay became the phallus a 
symbol of lewdness. While in former times the 
newiy married girl sacrified hervirginitytohimasa 
token of pious-mindedness, the god's phallus 
now served lecherous women for masturbation. 
In the times of over-culture painters, sculptors, 
potters, stone cutters, satisfied the lustness of 
theircontemporaries. The walls ofthe apartments 
were adorned with sexually stimulating paintings, 
called “Iybidines”. Lamps were very much pre- 
ferred to represent erotic scenes. Stone cutting 
washighly developped. Particularlyatthetimes of 
Augustus and Tiberus, Greeks created outstand- 
ing samples inRome. Thebackground cameform 


schlechtsleben, die man den Toten ins Grab gab. 
Überall begegnete man dem Phallus, wo es galt 
Unheilabzuwehren. SozumBeispielam Hausein- 
gang, im Schlafzimmer, im Garten, auf dem Felde 
als Wegweiser, auf dem Siegeswagen des römi- 
schen Kaisers, am Halse und als Amulett. Die 
phallischen Schmuckgegenstände zierten oft 
Flügel und Glöcklein. Erst zur Zeit des Sittenver- 
falls wurde der Phallus zum Sinnbild der Wollust. 
Während in früheren Zeiten die Neuvermählte 
ihm ihre Jungfernschaft als Zeichen frommer Ge- 
sinnung opferte, diente jetzt der Phallus des Got- 
tes geilen Weibern zur Selbstbefriedigung. Maler, 
Bildhauer, Töpfer, Steinschneider befriedigten in 
den Zeiten der Überkultur die Lüsternheit ihrer 
Zeitgenossen. Die Wänder der Gemächer wur- 
den mit geschlechtlich erregenden Gemälden 
ausgeschmückt, die man „Lybidines“ nannte. 
Lampen wählte man mit Vorliebe, um erotische 
Szenen darzustellen. Hochentwickelt war die 
Steinschneidekunst. Besonders zur Zeit des 
Augustus und des Tiberius schufen in Rom Grie- 
chen Herausragendes. Der Stoff wurde von den 
alten Göttersagen hergeleitet. Die Lesbier sollen 
Münzen mit wollüstigen Bildern geprägt haben. 
Münzen mit lüsternen Darstellungen wurden bei 
den Spielen nach Domitians Sieg über die Sarma- 
ten über die Zuschauer geworfen. Auch die Be- 
sucher der Lupanare erhielten solche Marken, 
wobei die Zahl aufder Rückseite dieNummerdes 
Gelasses angab, wo sich die Dirne befand. Es 
sind auch Namen einiger Meister überliefert wor- 
den, die erotische Kunstwerke schufen. Zum Bei- 
spiel der Bildhauer Pyromachus, die Maler Chäre- 
phanes, Athenaeus, Aristides, Nikophanes und 
Hausanias. Tiberius besaß in seinem Schlafzim- 
mer das berühmte Gemälde von Parrhasius aus 
Ephesus: Atalanta, die dem Meleager einen Lie- 
besdienst erweist. Ein anderes Bild des Meisters 
erstand der Kaiser für 60000 Sestertien. Ein be- 
rühmter Steinschneider zu Augustus Zeiten war 
Apollonius. Eine Gemme aus seinerHand sollden 
Kaiser zeigen, wie er die Livia begattet. 


old legends about the gods. The Lesbians are 
said to have had minted coins with sensual illus- 
trations. Coins with voluptuous representations 
werethrown overthe onlookers atthegames after 
Domitian's victory over the Samantians. Also the 
visitors ofthe lupinars received such coins show- 
ing on the reverse side the number of the room 
where the prostitute waited. The names of some 
masters are handed down to posterity who 
created erotic masterpieces. For example the 
sculptor Pyromachus, the painter Cherephanes, 
Athenaeus, Aristides, Nikophanes and 
Hausanias. Tiberus had in his bedroom the well- 
known painting of Parrhasius of Ephesus: 
Atalanta, doing a favour to Meleager. Another 
picture of the master was bought for 60.000 
sestertia. A reputed stone cutter at the times of 
Augustus was Apollonius. A gem from his hand is 
saidto have shown the emperor while copulating 
with Livia. 
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„Adam und Eva" Öl auf Holz / "adam and eve“ oil on wood, &1 x 42 cm 


I Bronzesculptur nach antikem Vorbild, 18. Jh. 7,5 x 13. cm 


Bronce sculpture after a work from the antiquiiy 7,5 x 13 cm 
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German Master / Holzschnitt - woodcut 


Deutscher Meister 
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Meister mi den Bandrolen 


H. S. Beham Deutschland 16.2 
Kupferstich / engraving Germany „ cent, 


1229 


24 


ae an 1600 


lande um 16 
ca 


Die Novellen der Königin von Navarra Frankreich um 1 600 
the novels of the queen of navarra France ca 
Kupferstiche/engravings 


1232 


1233 


Die Novellen der Königin von Navarra Frankreich um 1600 
the novels ofthe queen of navarra France ca 
Kupferstiche/engravings 
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Unbekannter Stecher / Unknown engraver Brenksich um 1600) 
Kupferstiche / engravings France ca 


Dem m: x 


1236 


1237 


an 


De Geyn Niederlande um 
Kunfech Lengeuing Be 1600 


a eyn Gfmien. et excu. 
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Unbekannter Stecher / unknown master 
‚Derantweie Puma Raderang elchng 


Nach Giulio Romano, 1499-1546, Rom Italien fi) 


‚After Giulio Romano / von einem unbekannten Stecher / from a unknown etcher Italy 


N. de Bruyn Niederlande um 
Kupferstich / Enns Dutch 1 620 


1242 


Unbekannter Meister, Radierun Niederlande um 
unknown master, etching 9 Dutch ca 1 620 


1243 


Rembrandt Harmensz van Rijn 1606-1669 Niederlande 1 659 


Radierung „Faun und schlafende Nymphel/etching Dutch 


Anonymer Stecher 
Kupferstich / engraving 


Italien 
Italy 


1245 
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Heinrich Goltzius Niederlande 1 Jh 
Radierung, „Das Gefühl“ / engraving, “the feeling” Dutch „ cent. 


1246 


£7 


Jakob Kempener Deutschland 
Kupferstich / engraving 48 x 36 c 


J. Martham Niederlande 17. 
Venus und Adonis, Kupferstich / engraving Dutch . cent. 
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Remond la Fage Erankeich um 1580) 
(1656-1690) Kupferstich 45 x 30 cm / engraving France ca 
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Remond la Fage 
(1656-1690) Kupferstich 45 x 30 cm / engraving 
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1251 


@ 1720 


Frankreich 
France 


‚Anonymous, Kupferstiche / engravings 


Anonyme Stecher 


1252 
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64 


Unbekannter Meister / unknown master Deutschland 1 Jh. 
Bleistiftzeichnung / pencil, 10 x 15 cm Germany 1. cent. 


Unbekannter Meister, Sepiatinte über Blei Deutschland um 1 760 
Unknown master, sepia-ink over pencil Germany ca 


a 1720 


Anonyfher Stecher/anonymous 


sliche/en: 


Unbekannter Stecher / Unknown master 
Kupferstich / engraving 


Unbekannter Stecher / Unknown master nkreich um 1750 


Kupferstich / engraving e ca 


P. Maleuvre, nach einem Gemälde von P.A. Baudouin Frankreich um | 760 


ca 


After a painting by P. A. Baudouin, Kupferstich / engraving France 


1263 
89 


Anonyme Meister 


Frankreich 1 Jh. 
‚Anonymous, Kupferstiche / engravings France 


1264 


1265 


70 


Le Barbier Frankreich um 
‚Offert ä Priap*, Kupferstich / engraving France ca 1 780 


Illustrationen zu den Fabeln von Lafontaine 
aus der „Generalpächterausgabe" erschienen 1764 in Amsterdam, Frankreich 1 76 A 
Kupferstiche je 10 x 6,2 cm, von verschiedenen Künstlern wie F. Eisen, Boilly, Moreau 


Illustrations for the tales of Lafontaine 
published 1764 in Amsterdam, the illustrations are by artistes like F. Eisen, Boilly, Moreau, each 10 x 6,2 cm France 


Illustrationen zu den Fabeln von Lafontaine 1 764 
aus der „Generalpächterausgabe" erschienen 1764 in Amsterdam, Frankreich 
Kupferstiche je 10 x 6,2 cm, von verschiedenen Künstlern wie F. Eisen, Boilly, Moreau 


Illustrations for the tales of Lafontaine 


published 1764 in Amsterdam, the illustrations are by artistes like F. Eisen, Boilly, Moreau, each 10 x 6,2 cm 


aus der „Generalpächterausgabe* erschienen 1764 in Amsterdam, Frankreich 
Kupferstiche je 10 x 6,2 cm, von verschiedenen Künstlern wie F. Eisen, Boilly, Moreau 


Illustrationen zu den Fabeln von Lafontaine 1 76 


Illustrations for the tales of Lafontaine 
published 1764 in Amsterdam, the illustrations are by artistes like F. Eisen, Boilly, Moreau, each France 


Illustrationen zu den Fabeln von Lafontaine 1 764 
aus der „Generalpächterausgabe* erschienen 1764 in Amsterdam, Frankreich 
Kupferstiche je 10 ;m, von verschiedenen Künstlern wie F. Eisen, Boilly, Moreau 
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Borel Antoine, attr. 1743 


Borel Antoine, attr. 1743-1810 


Kupferstiche / engravings, , Illustrationen zu „Marquis de Sade* / illustrations for "Marquis de Sade” je 95x 6cm 


Frankreich um 


France ca 


Borel Antoine, attr. 1743-1810 
Kupferstiche / engravings, Illustrationen zu „Marquis de Sade“ / ill 
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Frankreich um 
France 
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ca 


Frankreich um 
France 


Kupferstiche / engravings, Illustrationen zu „Marquis de Sade* / illustrations for “Marquis de Sade” je 95x 6 cm 


Borel Antoine, attr. 1743-1810 
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Borel Antoine, attr. 1743-1810 Frankreich um 1 790 
Kupferstiche / engravings, Illustrationen zu „Marquis de Sade“ / illustrations for “Marquis de Sade” je 9,5x6.c Franı 
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Borel Antoine, attr. 1743-1810 Erankeich um 1790) 


KKupferstiche / engravings. Illustrationen zu „Marquis de Sade“ / llustrations for "Marquis de Sade” je 9,5x 6 cm France ca 
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engravings, Ilustrationen zu „Marquis de Sade* / illustrations for "Marquis de Sade" je 9,5x 6 cm 
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Borel Antoine, attr. 1743-181 
Kupferstiche / engravings, Illustrationen zı 
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Unbekannter Meister / Unknown master Frankreich 1 8 Jh. 
Röthelzeichnung/drawing, 24 x15 cm France “ cent 
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Unbekannter Stecher / Unknown etcher Frankreich um 1780 


Illustrationen zu „Die Versuchung des hl. Antonius“ / Illustrations for “the temptation of st. anthony” France ca 


1307 1308 
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a" 1780 


Frankreich 
France 
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Antoine Borel, 1743-1810 


a 1780 


Frankreich 
France 


Antoine Borel, 1743-1810 
Kupferstiche je 10 x 6,5 cm / engravings 
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Antoine Borel, 1743-1810 Erankeeich um 1 780 


Kupferstiche je 10 x 6,5 cm / engravings France 


ine Borel, 1743 
oferstiche je 10 x 6,5 cm / 
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Monnet - Vidal Frankreich um 1 780 


Kupferstich / engraving „Jupiter et Antiope" 39 x 27 cm France ca 


Mouchet Francois 1749-1814 Frankreich Jh. 
Kupferstich „Die Illusion“/engraving "the illusion“, 40 x 30 cm France cent. 


Charles van Loo, del. Frankreich 18. 
Radierung in Sepia/etching in sepia, 37 x 24 cm France 


. cent, 


Dejanira” “the 


Demarteau Frankreich 18.% 
Aquatinta in sepia / aquatinta in sepia, 24 x33 cm France 


Charles Monnet 


Kupferstich „Die gegeiselten Büßer’/engraving "the castigated penitent“ 
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Frankreich 
France 
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1780 


Pillendose/Pillbox Frankreich um 4 780 
Horn, Metall und Emaille/horm, metal and emaille, 6 cm France ca 
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Denon Vivant Frankreich 1787 
Radierung, undeutlich in der Platte bezeichnet / etching France 


1324 1325 


Denon Vivant Frankreich um 1 7£ 80 


Radierung/etching France ca 


1330 


108 


& 1780 


Frankreich um 
France 


Denon Vivant 
Radierung/etching 


TeeL 


Jean Bachelier (1724-1806) attr. Fankeich um 1800 


Faun und Nymphe, Sevres Porzellan/Sevres porcelain-groups 


1333 
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Jean Bachelier, 1724-1806 ca. 1800 
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Unbekannter Lithograph / Anonymous lithographer 


Frankreich um 
„eh Bien? &tes vous pr&t", 14 x 17,5 cm France ca 1 830 


Unbekannter Lithograf/Unknown lithographer 1335 


Frankreich um 1830 
"Finissez donc Mr. Jules votre maman appelle* France ca 


1336 


Unbekannter Lithograph / Anonymous lithographer a en 1830 


Achille Deveria, 1800-1857 Frankreich um 
Lithographien / Lithographs Fans EN 1830 


n 


Achille Deveria, 1800-1857 Eankeeicn um 1830) 


Lithographien/Lithographs France 


or 


un S 


Deveria Achille, 1800-1857 Frankreich um 1830 


Lithographie aus der Serie „Don Juan” / Lithographs from the privat edition “Don Juan” France ca 


ri 


1342 


Achille Deveria, 1800-1857 Frankreich um 1830 


Lithographien / Lithographs France 


hot, 1798- 


ington und sein 


Johann Nepomuk Geiger 1805-1880 Österreich um 1830 


Lithographie/Lithographs Austria ca 


E 1346 Frankreich 
Anonyme |llustratoren / Anonymous illustrators France cm 1830 


1347 1348 
719 


Illustrationen zu „Cheikh Nefzaoui” Algerien 1 8 50 
Lithos, 11. von 35 Exemplaren, Texte in arabisch-französisch ‚Algeria 
Illustrations for “Cheikh Nefzaoui” edition of 35, in arabic and french 


1350 


120 


Illustrationen zu „Cheikh Nefzaoui” Algerien 18 50 
Litho: von 35 Exemplaren, Texte in arabisch-französisch Algeria 
Illustrations for “Cheikh Nefzaoui” edition of 35, in arabic and french 


Illustrationen zu „Cheikh Nefzaoui” Algerien 1 8 50 
Lithos, 11. von 35 Exemplaren, Texte in arabisch-französisch Algeria 
Illustrations for "Cheikh Nefzaoui” edition of 35, in arabic and french 


1355 


1356 


122 


Illustrationen zu „Cheikh Nefzaoui" Algerien 1 8 50 
Lithos, 11. von 35 Exemplaren, Texte in arabisch-französisch Algeria 
Illustrations for "Cheikh Nefzaoui” edition of 35, in arabic and french 


1357 


1358 


123 


r 7 Bi 
On 5 ty 


<H P> 


Unbekannter Meister / Unknown master Italien um 18 40 


aquarellierte Federzeichnung / ink and brush, 19,5 x 13 cm Italy 
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Mihäly Zichy, 1827-1906 


nach Zeichnungen / after drawings 


Russland 
Russia 


1383 


134 


1867 


Mihäly Zichy, 1827-1906 Russland 1 86 7 


nach Zeichnungen / after drawings Russia 


1384 
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Anonymer Radierer / Anonymous etcher Bekalumea) 1 880 


Felicien Rops, 1833-1898 Belgien 


"A une diner d’ ath&es” Radierung / etching 27 x 18,5 cm Belgium 


Felicien Rops, 1833-1898 Bein. um 4880 


Radierungen aus "les Diaboliques”, Auflage 300 Exemplare / etchings from "les diaboliques”, edition of 300, 8,5 x 6 cm Belgium, 


Felicien Rops, 1833-1898 Frankreich, um 1 880 


Radierungen / etchings 8,5 x 6 cm France, ca 


Marketenderin / canteen-woman Beütschland) 1, \h: 
mit Klappschürze, nach Callot, Elfenbein / with cloth, according to Callot, ivory H. 9,3 cm Germany . 


cent, 


Kleinplastik / small sculpture Frankreich um 1900 


Elfeinbein, Pärchen beim Cunnilingus / ivory, couple at cunnilingus France ca 


Kleinplastik / small sculpture 1402 1403 1 880 
Elfenbein, erotische Darstellung / ivory, erotic presentation Zinnfigur / pewterfigure um/ca 


1404 1405 
143 


Kleinplastik / small plastic Frankreich um 1900 


Elfenbein, erot., ländl. Szene, Normandie / ivory erotic country scene, Normandie H.4,5cm L.6cm France ca 


Kleinplastic / small plastic Frankreich, Anfang 1 9 Jh. 


Elfenbein, copulierendes Paar / ivory, copulating couple H. 4,5 cm L.6,5cm France, beginning « cent, 


Kleinplastik / small plastıc Frankreich, um 1900 


Elfenbein, copulierendes Paar, Mann kniend/ ivory, copulating couple, man on his knees France, ca 


Kleinplastik / small plastik 1410 Frankreich 1 Jh, 
Elfenbein, erotische Darstellung / ivory, erotic presentation France . cent. 
Weibswürfel / woman die 1411 Deutschland, um 

Eienbem /Wory Gemany. ca 1900 


1412 


146 


Nach einer antiken Statue / after a sculpure from the antiquity Frankreich, um 1 900 
Bronze/bronce 14x8cm France, ca 


1414 


Wiener Bronze / Vienna bronce sculpture 


„Leda® 15cm ne a 1900 


J.M. Lambeaux 1415 Frankreich, um 9 
nach/after, Galvanoplastik 12x 6x 8cm 


France, ca 


1416 


Bronze Skulptur/bronce sculpture Ende 1 9 Jh. 
„Leda* end of cent. 


m = 1417 Frankreich 
Bronze Relief/bronce relief Pr 251900 


1418 
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